
EltriUer Zeit«
nachweislich «rosste flbon-

Erscheint Dienstags und Samstag»
«fl der Sonntagsbeilage .Illustriertes E onntag sb lntt

g and Stadt -Anzeiger,
itcnrenzabl der Stadt Eltville

Inseratengcdühr : 15 Psg . die einspaltige Petit -Zell«.
Reklame » die Petit -Zeile 5« Psg.

Abonnenten tspreis pro Quartal 1.00 für Eltville und ansmart«
(ohne Trägerlohn und Postgebiihr).

Druck und Verlag von Alwin Borge in Eltville

Anzeigen werden für die Dienstagnummer bis Montag-Abend, Sr di»
Samstagnummer bi» Freitag-Abend erbeten.

Telefon Nr. 120.

♦

Der„RheiliMer Beobachter" verffeatlicht zeitia alle ßöiitischea amtliche« BekaaatmochaaM.
M 74.5 Eltville, Samstag, aen 25. fluguft 1917. )48. Dalirg.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeUmliicde
veKaMtmacKungen.

KeKa««tmach«v- .
In diesen Tagen wird mit der | * |UUtt*ig der

Kesiü «nd KrirssstengrsUschrifte « begonnen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß das erste Sechstel

der Besitzsteueri««erhakl» 4 Machen und das erste
Drittel der Kriegsstcuer binnen 3 Mannte » nach Zu¬
stellung der Steuerbescheider zu entrichten find. Die in
den Stei erbeschrideu angegebenen Zahlungsfristensind
pünktlich einzuhaUea. Der gesamte veranlagte Kriegs-
steuerbelrag ist vom 1. Juli d. Js . ab gemäß § 31 Ab¬
satz8 bis zum Tage der Einzahlung von dem Sleuer-
pflichtigen mirb°/y zu verzinsen. Es empfiehlt sich daher
bei den veranlagten, kleineren Steuerbeitcägen die Vor¬
auszahlung.

Die Zahlungen sind entweder bei der Kriegs- und
Besitzsteuer-Hebestelle(Stadtkasse) während der Üblichen
Geschäftsstunden oder ober durch Ueberweisung aus das
Kriegs- und Besitzsteuerkonto der Stadtgemeide Eltville
N» 7227  bei der Nass. LandeSbankstelle hier nicht, wie
gewöhnlich, auf Konto 1420  zu bewirken. Bei den Urber-
Weisungen ist darauf zu achten:

a) bet der Kefitzsterrer, daß JahreSbeträge
unter Mk. 10.— sofort fällig und die
Pfenniabeträge auf volle 10 Pfennig nach
oben abzurunden sind, und

d) det der Kriegssseirer, daß für die Zeit
vom 1. Juli 1917 bis zum Tage der
Einzahlung bezw. Ueberweisung5% Zinsen
von dem fälligen Drittel neben der Abgabe
zu überweisen sind. Eine Abrundung der
Krtegsabgabe findet nicht statt.

Eltville,  den 18. August 1917. Der Magistrat.

Kekck«»t« »ch«»S.
Die Weinberge werden vom 25.  A «gr»st ds. Js .,

abends 9 Uhr ab, für Frauen, Kinder und alle Mchtbc-
rechtigten»»schlossen.

Der allgemeine Mrindergschlnß tritt am
Samstag , de« l.  September ds. IS . abends 9 Uhr,
ein.

Etwa noch erforderliche Arbeiten können jedoch jnit
besonderen Erlaulnisscheinen verrichtet werden. Gemüse¬
tag » sind der Dienstag und Feettag.

Erlaubnisscheine und Ehrenschützenpässe sind auf
Zimmer Nr. 1 des Rathauses zu beantragen.

Eltville,  den 22. August 1817.
Die Valifeivrrmaltnng.

Laiikaisanitlilhe Mnntnifidiuttp.
Bekanntmachung.

De » Bundesrat hat auf Grund des § 7 der Reichsgetreideord¬
nung für die Erntc 1917 vom 21 Juni 1917 (Reichs-Eesetzbl. E.
507) folgender verordnet:

8 1
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen aus ihren

felbstgrbauten Früchten verwenden:
1. zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kopf für die

Zeit vom 1. August 1917 ab , unter Anrechnung der nach
§ 2 der Verordnung vom 22. März 1917 (Reichs- Eesetzbl.
S . 263) für die Zeit vom 1. bis 15. August belassenen
Mengen.

a) an Brotgetreide monatlich 9 Kilogramm,
d) an Gerste und Hafer für die Zeit bis zum 30. September

1917 insgesamt 8 Kilogramm.
2. zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden Grundstücke

auf das Hektar:
an Winterrogen bis zu einhundertfünfundfünfzig Kilo¬

gramm,
an Sommerroggen bis zu einhundertsechzig Kilogramm,
an Winterivrizen bis zu einhundertneunzig Kilogramm,
an Sommerweizen bis zu einhundertfünfundachtzig

Kilogramm,
an Spelz bis zu 210 Kilogramm,
an Gerste bis zu einhundertsechzig Kilogramm,
an Hafer bis zu einhundertfünfzig Kilogramm,
an Erbsen einschließlich Peluschken und an Bohnen bis

zu 200 Kilogramm,
an großen Viktoria -Erbsen und an Ackerbohnen bis

zu dreihundert Kilogramm,
an Linsen bis zu einhundert Kilogramm,
an Mischfrucht dieselben Sätze nach dem Mischungsver¬

hältnisse der Früchte,
an Buchweizen bis zu einhundert Kilogramm,
an Hirse bis zu dreißig Kilogramm-

Die Landeszentralbehörden find ermächtigt, die Saatgut-
mengen bei dringendem wirtschaftlichen Bedürfnis für einzelne
Betriebe oder ganze Bezirke bis zu einer von der Reichsgetreide-
stelle zu bestimmenden Grenze zu erhöhen.
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Diese Derordnnng tritt mit dem Tage der Verkündigung in

Kraft.
Ber lin,  den 20. Juli 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr. Hrlferich.

Anordnung
zur Regelung der Kartoffelernte.

Auf Grund der §§ 12 und 25 der Bekanntmachung vom 4.
November 1015 zur Ergänzung der Bekanntmachung über die
Errichtung vonPreisprüfungsstcllen und die Derforgungsregelung
vom 25. September 1915 wird die Zustimmung de» Herrn
Regierungspräsidenten für den Rhelngarkrris folgendes ange¬
ordnet : *

1.
Spätkartoffeln dürfen vor dem 1. Oktober nur geerntet werden

nachdem fie ihre oolle Reife erlangt haben.
Die Absicht, Spätkartoffeln zu ernten, ist mindestens 24

Stunden vor Beginn der Arbeit dem Bürgermeister schriftlich an-
zuz eigen.

2.
Die Uebrrwachung der Vorschrift wird dem Bürgermeister

für ihre Gemeinde übertragen - Die Bürgermeister find befugt,
in Fällen besonderer Dringlichkeit Ausnahmen zu gestatten.

3.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehend» Anordnung werden mit

Gefängnis bi » zu sechs Monaten oder wit Geldstrafe bis zu
1500 MK. bestraft.

4.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
RüdeSheima. Rh., den 18. Aug. 1917

Der Kreisausschuß de» Rhtiugaukrrisi». :

Kekanntmnch««,.
In letzter Zeit sind auch 1« hiesigen Kreise einzelne Erkran¬

kungsfälle an übertragbarer Ruhr aufgetreten. Ls steht , » be¬
fürchten, daß die Seuche schnell weiter um sich greifen wird.
Die Bevölkerung wird daher belehrt, daß diese Krankheit äußerst
ansteckend ist und unfex  Umständen auch tödlich verlaufen kann.
Sir wird hervorgerufen durch den Ruhrbaztllu», welcher zunächst auf
irgend eine Weise , wohl meist mit uerseuchten Nahrungsmitteln,
in den Körper gelangt und aus den Darmenileemngrn wieder
aurgefchieden wird . Durch unmittelbare Berührung aus letzterem
mit dem Kranken selbst oder mit den von ihm benützten
Gegenständen können die Ruhrerreger aus di« eigene oder andere
Person übertragen werden und somit neue Lrkrankuug »fäll«
erzeugen - Auf diese Weise geschieht wähl am häufigsten die
Weiteroerbreitung der Seuche. Sie kann aber auch durch In¬
sekten (Fliegen , Mücken, Schnaken und dergl.) übertragen werden,
welche von den Ausleerungen der Kranken ausnehmen und auf
Nahrungsmittel wieder abfrtzen. So erklärt sich da » plötzliche
Auftreten von Ruhr in einzelnen Ortschaften, Stadtteilm , w» nie
eine Berührung mit Ruhrkranken stattgesunden.

Es ist also vor allen Dingen nötig, die Ausleerungen der
Kranken unschädlich zu machen. Da» geschieht durch die Desin¬
fektion und durch die Reinlichkeit.

Ruhrkranke und Ruhroerdächtige werden am schnellst,» und
unschädlichsten im Kränkenhause behandelt. Dort erfolgt auch
am schnellsten die Genesung, da auch bet besonders güastigrn
Umständan die häusliche Pflege niemals ganz an,reicht , abge¬
sehen davon , daß im Prtvathause eine völlige Absonderung der
Kranken und eine Unschädlichmachung der Krankhrittkeime
nicht völlig gewährleistet werden kann.

Personen , die zu Berdauung . stärurgen neigen, erkranken be¬
sonders leicht ; widerstandsfähige Menschen können di» Ruhr-
Keime aufnehmen ohne zu erkranken.

Durch Nahrungsmitteln an sich kann die Ruhr nicht übertrage«
werden , wenn die Nahrung,mittel nicht mit Auhrkrimrn ner-
seucht find . Durch Genießen nur von gekochten Speisen (Milch)
— durch Kochen wird der Ruhrbaztllus abgetötrt —, durch , r»
nunftgemäßes Leben , durch Reinlichkeit Vermeiden jeglicher Be¬
rührung mit verdächtigen Personen und Grgrnstänvrn sowie
durch Bekämpfung der Fliegrnplagr wird man sich am sichersten
gegen die Ruhr schützen.

Schließlich wird noch auf die Anzetgepflicht gemäß Z 1 und
2 des Gesetzes betr . Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom
28. August 1805 und daß Verheimlichungen strafbar find, hinge-
wirsen.

RüdeSheim, den 31. Aug. 1917.
Der Königliche Landrat.

Der Aing der weißen Iran.
Tine mysteriöse Geschichte von M- Kncschke-Schönau.

(Nachdruck verboten .)
(14 Fortsetzung .)

Aas schlichte, innige Volksliedchen erregte ihn noch
mehr, und die Schlußzeile: »Die Rechte, die Rechte!"
klang ihm unausgesetzt im Ohre nach. Auch auf seine
Freundin schien das Liedchen Eindruck gemacht zu haben,
denn sie starrte, in tiefe Gedanken versunken, unentwegt
in das Kaminfeuer, um dann plötzlich aufzustehen und,
wie einer fremden Gewalt folgend, den Saal zu verlassen,
die Zurückbleibenden nur mit einem flüchtigen Kopfneigen
grüßend.

Erstaunt sah man sich an. Das war doch sonst nicht
ihre Art. Der Professor machte eine Bewegung nach der
Tür, als ob er ihr nachgehen wolle. Er war in Sorge,
sie könne sich unwohl fühlen, und sprach das auch gegen
den Burgherrn aus, der ihn von seinem Vorhaben zu¬
rückhielt.

„Lassen wir sie gewähren," meinte er, ruhig weiter
präludierend. „Ich kenne das. Wenn sie so weltverloren
ins Leere blickt, ringt sie innerlich mit einem Stoffe, den
zu gestalten sie absoluter Einsamkeit und Sammlung be¬
darf. Wie ich sie kenne, kommt sie diese Nacht in kein
Bett, sondern verbringt sie am Schreibtisch oder wandelt
ruhelos im Burghofe und dem Wehraanae aus und nieder.

Wir wollen ihr eine Flasche Wein und einige Sandwichs
m den Orlamünder-Sunl stellen, denn in diesem ergeht sie
sich besonders gern, solange er noch vom Mondlicht er¬
füllt wird. Wir anderen tun am besten, ihrem Beispiel zu
folgen - "

"Was ? Wir sollen auch die Burg nächtlicherweile
unsicher machen?" fragte der Professor lachend.

„Nein, so war es nicht gemeint," lachte der Burgherr,
die Gitarre weglegend. „Ich wenigstens sehne mich nach
Schlaf, denn dieses Tages Last war schwer, und so werden
wohl auch Sie empfinden." —

Und es kam, wie es der Burgherr vorausgesagt: Ada
von Wussow hatte nicht ihr Lager ausgesucht, sondern sich
auf dem Liegestuhl neben ihrem Schreibtisch niedergelassen,
nachdem sie die elektrische Stehlampe von ihrem Nacht¬
tisch zum Schreibtisch getragen, ohne sie jedoch zu
entzünden. Ein Block mit Schreibpapier und mehrere
gespitzte Bleifedern lagen in erreichbarer Nähe. Tief
atmend legte sie sich jetzt in den Stuhl zurück und
zog die seidene Schlafdecke, die sie sich einst aus Italien
mitgebracht, und die ihr treuer Begleiter auf allen
Reisen war, über die Knie. Dann verschränkte sie die
Arme  unter dem Haupte und blickte träumerisch in das
weiße Mondlicht, das zu den unbehangenen Fenstern
hereinflutete. hinaus. Sie hörte die Gesellschaft aus dem
Rittersaal kommen, den Professor die Turmtreppe hin-
aujsteigen und droben im Turm die Fenster schlicken.

Da,:» würbe es still im Bur^sticoen. und nichts störte
ihr Sinnen und Grübeln. Chaotisch wirbelten die Ge¬
danken hinter ihre Stirn und ihre Nerven zuckten, so daß
ste Mühe  hatte , die liegende Stellung beizubehalten.
Aber mit aller ihr zu Gebote stehenden Willenskraft zwang
sie sich zur Ruhe, wohl wissend, daß diese Unrast bald
vorübergehen und einem Traumzustande weichen würde, in
dem die Stimme der Intuition klar und deutlich an ihr
inneres Ohr dringen und das, was sie trotz ihres Grü-
belns nicht erfassen konnte, dann fertig vor ihrem Geiste
erstehen lassen würde, so daß sie es nur niedirzuschreibenbrauchte.

Lange, lange lag sie so, aber die ersehnte Erleuchtung
kam und kam nicht. Seufzend erhob sie sich, um das
letzte Mittel zu versuchen, durch langsames Auf- und Ab-
wandeln rm Säulengange des Orlamünder-Flügels ihre
aufgeregten Nerven zu beruhigen.

Es war märchenhaft schön im mondlichterfittlten
Burghose. Geheimnisvoll murmelte der Springbrunnen
unter den regungslos herabhängenden Zweigen der
Trauerweide. Wie frischgefallenerSchnee leuchtete der
weiße Kies des Hofes. Massig wuchs der stolze Ban
des Thünaflügels mit seinem wuchtigen Dach aus der
Helle des Burghofes empor, und an dem zierlichen
Turme ließ der Mono sein rieselndes Licht wie silberne
Mäuse klettern und huschen. Und so lau die Luft, s»
düfteschwer! Hier oben standen ja jetzt erst die Lindenin Dult und Blüte.

(Fo«ts«tz»ng folgt)



Bei den letzten Fliegerangriffen tn unserer Gegend
find nur solche Personen gelötet und verletzt Dolden,
welche sich auf der Straße oder am Fenster befanden.

Ich richte daher die ernste Aufforderung an die Bür¬
gerschaft, bei Fliegeralarm die Straßen und Plate sofort
zu vrrlaffen und Schutz in Hausern zu suchen an Stellen,
welche durch Mauerwer! Deckung gegen Sprengstücke bieten.

Namentlich sind alle größeren Ansammlungen aus
freien Plätzen zu vermeiden; solche locken die feindlichen
Flieger geradezu an, mit einem Wurf Hunderte zu töten
und zu verletzen. Vaterländische Pflicht eines Jeden ist
es, zu hindern, vaß müßige Neugierde kostbares deutsches
Leben in Gefahr bringt.

R ü v e8 hei m. den 23. August 1917.
Der Königliche Landrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WP>. ©r *|\t* Hauptquartier , 33. August(Amtl.)
West ! icher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de- General-Feldmarschallt Kronprinz
Rupprecht von Bayer«.

Nach ergebnislosen Teilvorstößen des letzten TageL
gingen die Engländer gestern zwischen Lavgemarck und
Hollebeke wieder zu einheitlichen großen Angriffen über,
die den ganzen Tag über bis tief in die Nacht hinein
anhielten und zu schweren Kämpfen führten. An vielen
Stellen stießen sie unter Einsatz neuer Kräfte bis zu sechs
Malen gegen unsere Linien vor. Immer wieder wurden
sie durch unsere tapferen Truppen in zähem Nahkampf
zurückgeworfen. Bor» den zahlreichen Panzerkraftwagen,
die dem Feind den Durchbruch durch die Stellungen
ermöglichen sollten, wurde die Mehrzahl durch Feuer
erledigt. Bis auf zwei Stellen, östlich von St . Julien
und an der Straße Ipern—Menin ist unser vorderster
Graben auf der 15 Kilometer breiten Kampffront voll
gehalten.

Nach kurzem Trommelfeuer gegen Lens heute früh vor¬
stoßende feindliche Abteilungen wurden abgeschlagen.
Weitere Kämpfe sind dort im Gange.

Die lebhafte Beschießung des Stadtinnern von St.
Ouenttn hält an.

Heeresgruppe Deutscher Krsuprinz.
In dem erbittertem Kampf vor Verdirn trat gestern

im Laufe dcS Tages eine Pause ein; erst gegen abend
erreichte die Artillerietätigkeit auf beiden Maasufern wieder
beträchtliche Stärke. Angriffe folgten dieser Feuervor-
bereitung beiderseits der Straße Bacherauville—Beaumont.
In schwerem Ringen gelang es den Franzosen, nur west¬
lich des Weges auf schmaler Front in unserem vordersten
Graben Stofe zu fassen. Sonst wurden ste überall blutig
abgewiesm. Mehrfach kamen ihre Vorstöße in unserem
Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Bei dem Luftangriff auf die englische Küste sind die
militärischen Anlagen von Margate, RamSgate und
Dover erfolgreich mit Bomben belegt worden.

In zahlreichen Kämpfen verlor der Feind 3 Flugzeuge,
zwei eigene kehrten nicht zurück.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Front des GrneralfeldmarschaüsPrinz

Leopold von Bayern.
Die Ruffen haben nach Abbrennen der Dörfer ihre

Stellungen westlich der Aa bis zur Linie Oding—Bigavu
geräumt. DaS ausgegebene Gebiet ist von unS kampflos
besetzt worden.

Front des Gevernlodßrn Erzherzog Zoses.
Zwischen Pruth und Moldawa war die GesechtLtätig-

keit stellenweise lebhafter.
Nördlich von Grocesci, im Susita-Tal und bei Soveja

blieben erneute nach starker Artillerievorbereitung ein¬
setzende feindliche Teilangriffe erfolglos.

Heeresgruppe des Keneralseldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Bei fast 60 Grad Celsius in der Sonne blieb die
Kampftäligkeit gering. Nur im Crrna-Bogen lebte das
Artilleriefeuer zeitweise aus.

»er erste 0en«raKjuarturmcism:
Cudewdorff.

WTB. Großes Hauptquartier, 24. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hrrres-rnppr des Grneralfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

In Flandern flaute die heftige Artillerietätigkeit im
Kampfabschuitt zwischen Langemarck und Hollebeke nur
vorübergehend ab; stellenweise erreichte ste wieder die
Stärke von Trommelfeuer, ohne daß bisher größere Au«
griffe folgten. Nur bei Westhoek führten die Engländer
einen Teilvorstoß, der erfolglos blieb. Heute am frühen
Morgen entrissen wir dem Feinde südlich der Straße
Apern—Menin den von ihm hier in den letzten Kämpfen
errungenen Gewinn. Der verlorene Graben wurde zu¬
rückerobert und behauptet.

Bei den ergebnislosen Angriffen am 22. August ver¬
loren die Engländer 21 Uanxerkraftnsnge «, die zer¬
schossen vor unserer Front liegen. Ein Teil der am
Leben gebliebmen Besatzung wurde gefangen genommen.

Kanadische Truppen versuchten erneut in LenS und
unsere anschließenden Stellungen einzudrinzen. In hart¬
näckigen Nahkämpfen hielten wir restlos die bisherigen
Linien. Auch an der Bahn ArraS—Douai scheiterte ein
feindlicher Angriff.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Maas steigerte sich der Artilleriekampf

im Walde von Avocourt, auf der Höhe 301, bez. Bcau-
mont und im FosseLwald zu einigen Tagesstunden wieder
zu beträchtlicher Stärke. Gegen Höhe 301, die wir in
der Nacht vom 21. zum 22. August planmäßig unter
Zurücklassung einer schwachen Besatzung geräumt hatten-
führten die Franzosen heute einen starken Angriff, ste
wurden von unscrm Artilleriefeuer empfangen.

Nördlich von Louvemont kamen bereitgestellte feind¬
liche Sturmtruppen in unserem Vernichtungsfeuer nicht
aus ihren Gräben heraus.

Oestlicher Kriegss chauplatz.
Front des Generalfeldutarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Küste wurde die Aa an einigen Stellen von

unseren Truppen erreicht. Am DrySwjaty-See, bei Brodh,
am Sereth und Zbrucz lebte die Gefechtstäligkeit zeitweise
auf.
Heer««fr»nt de»Generalobersten Erzherzog Josef.

Unsere Stellungen bei Soveja und am Susita-Tal
waren erneut das Ziel ergebnisloser feindlicher Vorstöße.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

Westlich von Corbul am Sereth brachten uns erfolg¬
reiche StoßtruppsunternehmenGesänge «* und Sente
ein.

Mazedonische Front.
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes Feuer.

Der erste Qeneralquarttermeister: Eiidendorff.

Der tiauptftind ist kigland.
Bedeutungsvolle Ansprache»es Kaisers «« die Truppe«

in Flandern.
Einem amtlichen Berichte über eine Ansprache des

Kaisers, die dieser in Gegenwart des Kronprinzen von
Bayern an Abordnungen aller in Flandern kämvfenden
Truppen gehalten hat, entnehmen wir den folgenden,
gegen England gerichteten bedeutungsvollen Abschnitt

„Wann Gottes Ratschluß uns den Sieg geben wird,
das steht bei ihm. Er hat unser Volk und Heer in eine
harte Schule genommen. Jetzt haben wir das Examen
zu bestehen. Mit allem deutschem Gottveiteauen wollen
wir zeigen, waS wir können. Je höher und gewaltiger
die Aufgabe, desto freudiger wollen wir an ihre Erfüllung
gehen. Wir fechten und schlagen so lange, bis der Geg¬
ner genug hat.

In diesem Kampf hat ein jeder deut che Stamm er¬
kannt, wer der Treiber dieses Krieges und wer der Haupt-
feind ist; Ena t and.  Jeder weiß, daß England unter
haßerfülltester Gegner ist. Es spritzt seinen Haß gegen
Deutschland aus über die ganze Welt und tzcfüllt keine
Verbündeten immer von neuem mit Haß und Kampfes-
lust. DaS weiß ein jeder zu Hause, daß, was Ihr noch
viel besser wißt: daß England derjenige Gegner ist, wel¬
cher hauptsächlich niedergerungen werden muß, und wenn
eS auch noch so schwer ist. Eure Angehörigen daheim,
die auch schwere Opfer dargebracht haben, danken Euch
durch mich. Sie stehen hinter Euch, von Euch beschützt
und zugleich ein Arbeitsheer, eine jede Fiber angespannt,
um daS, was notwendig ist, für das einzelne Leben und
für Euren Kampf herbeizuschaffen. Es gilt einen zähe«
Kampf. Wenn England stolz ist auf seine Zähigkeit, auf
die e» so unüberwindlich baut, so werdet Ihr zeigen, daß
Ihr eS ebenso gut, ja noch besser könnt. Dann der

Kampfpreis, es ist dar deutsche Volk, die Freiheit zu leben,
die Freiheit der Meere, die Freiheit zu Hause! Mit Gor-
teS Hilfe werden wir den Kampf siegreich durchfechten?

*

In einer weüeren Ansprache, die der Kaiser am selben
Tage an die Abordnungen der Kriegsflotte und Unters«,
boote hielt, gab er besonders der Zuversicht Ausdruck, daß
es gelingen werde, England in nicht allzu ferner Zeit
nicdrrzuwerfen.

vle deutschen Bischöfe und der Hauer.
* Fulda . 23. August, (zb.) Die seit Dienstag hier

vereinigte Bischojskonferenz sandte an den Kaiser folgender
Telegramm:

Eurer Majestät erlauben sich am Grabe des
Apostels der Deutschen versammelte Bischöfe ehrsurchtz.
vollen Gruß zu senden. Wir beten und hoffen, daß
Gott der Menschheit den Frieden sende, den Eure
Majestät erstrebt, dem daS Oberhaupt unserer Kirche
so gern die Wege bereiten möchte.

Kardinalv. H a r t ma n n.
Darauf ging vom Kaiser folgende Antwort ein;
„Den dort an heiliger Stätte versammelten Bischöfen

bitte ich für den freundlichen Gruß meinen wärmsten Dank
zu übermitteln. Ich vereinige mein Gebet mit dem
Ihrigen, daß Gott der Herr der unter der KriegSfurie
schwer leidenden Welt batd wieder Frieden schenken möge.

Wilhelm I. R.'
Der Reichskanzler nach den Westen abgereist.

WTB Kerli « , 24. August. Reichskanzler Dr.
Michaelis ist gestern abend vom Anhalter Bahn nach dem
Westen abgereist.

Erfolgreicher Zeppeiinangriff auf England.
* Kerlt « , 23. August. (Amtlich.) In der Nacht

vom 21. zum 22. August hat eincS unserer Marineluft-
schiffgeschwaderwiederum unter der bewährten Führung
des Fregattenkapitäns Straßer mit sichtlich gutem Erfolge
befestigte Plätze und militärische Anlagen am Humber
und in der Grafschaft Lincoln und Bewachungsstreitkräfte
an der englischen Küste angegriffen. Alle Luftschiffe sind
trotz der feindlichen Gegenwehr ohne Schaden und ohne
Verluste zurückgekehrt.

Der Chef des AdmirastabeS der Marine.

Die Prüfung der Pepstnote durch England.
WTB. Ko« , 23. 2Iug. „Dffetbatore Romano" meldet:

Nachdem die englische Regierung die Papstnote erhalten
hatte, beeilte sie sich, dem Heiligen Stuhle zur Kenntnis
zu bringen, die englische Regierung werde die päpstlichen
Vorschläge mit der größten und ernsthaftesten Aufmerk
keil prüfen.

ein nener Brand in Salonii.
WTB. Attze«, 21. Aug. In Salonikist von neuem

ein Brand aaSgedrochm. Zur Zeit der Absendung deS
Telegramms waren über 1000 Häuser zerstört.

Neue ll'Boot-Ersolge.
250 000 To. Befchädigtrr Schiffe in englische« HLfe».

Haag. 23. August, (zd.) Ja holländischen Schis-
fahrlskreisen verlautet, daß zur Zeit in englischen Häfen
über 70 Handelsschiffe liegen, die von U-Booten mehr
oder weniger beschädigt wurden. Die Schiffe haben eine
Wasserverdrängung von zusammen 250 000 Tonnen.
Dem „Nieuwe Rotterd. Cour." zufolge ist in der Woche
vom 12. zum 18. August in Nieawe Waterweg nur ein
Dampfer angekommen, ausgesahrm ist überhaupt keiner.

Milt  i . «mW SitiWle«.
aa Gltnilte , 23. August. Wie wir bereits in letzter

Nummer mitteilten, war vor einigen Tagen ein Einbruch
in die „ H ö he r e Töchterschule" (ehemals Urban'-
sche Villa) verübt worden. Die Vermutung, daß es sich
nur um einen Erkundungseinbruch gehsndeltt habe, be¬
stätigt sich nicht. Denn, nachdem vor einigen Tagen die
Leiterin der Schule, Frl. Dill mann,  zurückgekehrl
ist, stellt sich heraus, das doch eine Anzahl Gegenstände
gestohlen und demoliert worden sind. Die Diebe scheinen
überhaupt in einem Anfall von VandaliSmuS seltener Art ge¬
arbeitet zu haben, nicht nur, daß sie Kleidungsstücke uad
Wäsche aller Art aus den Behältern hinausgeworfen und
umhergestreut, teilweise auch zerrissen haben. scheuten sie
sich gar nicht, die Türfüllungen bei einer Anzahl Türen
herauSzuschlagen oder herauszubrech». Die Diebe müssen
sich in vollständiger Sicherheit gefühlt haben, denn sonst
hätten dieselben eine derartige BerwüstungSarbcit, die doch
sicher viel Spektakel und Radau verursacht hat. nicht
verüben können. Leider hat die Nachlbarschaft von all
diesem Spektakel nichts gehört. Vielleicht babcn die Diebe
auch die Zeit de8 VorbeifahrenS der Züge benutzt, um
während deS dadurch verursachten Geräusches ihre lär¬
mend, Arbeit zu verrichten. In der Hoffnung, daß die
Diebe doch wohl wieder kommen würden, batte die hiesige
Polizeibehörde seit einigen Tagen eine Nachwache von 2
Mann für die Schule bestellt, trotzdem die Vorsteherin
mit einer Lehrerin seit Dienstag in der Schule wohnl.
Richtig kehrten in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
die Diebe wieder zurück, jedenfalls tn der Voraussicht, daß
die Billa (Schule) noch immer unbewohnt sei und sie dieselbe



nun weiter nach allen Regeln der Kunst auSplündern
konnten. Es gelang den Dieben auch, gegen ll 3/. Uhr
unbemerkt in daS Haus einzudringen. Als dieselben vom
Souterrain aus, wo sie mittels Schlüssels eingcdrungen
waren, an das im 1. Stock gelegene Schlafzimmer der
Lehrerin kamen, wurde dieselbe durch Geräusch, welches
das versuchte Wegschieben eines Reisekorbes machte, wach
und schlug sofort Alarm, wodurch auch die Vorsteherin
und die Nachbarschaft sowie die gerade ankommenden
beiden Wachtleute. die Herren Schulende r g und
Holland,  alarmiert wurden. Diesen beiden Herrn ge-
lang eS denn auch, den einen der Diebe dingfest zu machen,
während leider der andere, der aber der Hauptgaunerzu sein
scheint, unbemerkt entkommen ist, trotzdem auch die Nach-
barschaft sofort hilfbereit zur Stelle war. Der festge-
uommene Dieb stammt angeblich aus Essen und will von
seinem Komplizen von Wiesbaden aus zu diesem Ein-
bruch verleitet worden sein. Seinen Komplizen will er
erst vor einigen Tagen durch Zufall kennen gelernt haben,
ohne angeblich dessen richtigen Namen zu wissen. Hoffent¬
lich gelingt es den Behörden, auch diesen« auer zu er¬
mitteln.

□ « ItvM», 25. Augusi. Wir machen unsere Leser
noch auf die im Amtlichen Teil dieses Blattes enthaltene
Bekanntmachung des Kgl. LandratS betreffend der im
hiesigen Kreise auftretenden Ruhrerkrankungen aufmerk,
sam und verweisen auf die in dieser Bekanntmachung
angegebenen Ratschläge.

GltviUe, 25. August. Dem Beispiel der meisten
Großstädte hat nun auch der Rheingaukreis dem Mein¬
geldmangel Rechnung getragen und eigenes Papiergeld
zur Ausgabe ge'angen lassen. Vorerst sind 10-, 25- und
bO-Pfg.-Scheine zur Ausgabe gelangt. Ob eine höhere
Seldsorte noch zur Ausgabe ko mmen soll, ist bis jetzt
noch nicht bestimmt.

x GltviUe, 25. August. Herr Bürgermeister Dr-
Keutner  hat dieser Tage einen vier wöchent¬
lichen Erholungsurlaub  angrueten. Seine Ver¬
tretung führt während dieser Zeit das Magistratsmitglied
Herr VettrinärralP i tz.

4- GltviUe, 25. August. Wegen einer unter der
hiesigen Schuljugend ausgebrochenm Darmkrankheit sind
die Schulen auf unbestimmte Zeit geschlossen worden.
Unter der Darmkrankheil leiden aber nicht nur die Kinder
sondern auch eine sehr große Anzahl Erwachsener aller
Altersklassen. Man giebt allgemein dem Kriegsbrot die
Schuld an dieser Krankheitserscheinung.

— GltviUe, 25. August. Die Haushaltungen seien
darauf aufmerksam gemacht, daß in den nächsten Tagen
eine Revision in den Haushaltungen wegen etwa noch
vorhandenen Aluminiums und Kupfers stattfinden soll. Die
Haushaltungen werden daher gut tun. wenn sie ihr
Kupfer« und Aluminium-Kochgeschirr, welches sie noch im
Besitz haben, möglichst sofort bei der hiesigen Sammelstelle
abliesern.

X GltviUe , 25. August. (Versand von frischem
Obst ins Feld.) Das Milttärpaketamt Frankfurta. M.
teilt mit: Trotz wiederholter Warnung» frisches Obst an
Angehörige des Feldheeres zu versenden, werden solche
Pakete täglich in großer Zahl aufgelicfert. Schon durch
den kurzen Transport zum Paketamt ist der Inhalt viel¬
fach vollständig zerdrückt und verdorben und muß vernichtet
werden. Abgesehen von den gesundheitlichen Schädigungen
werden auf diese Weise große Mengen Obst der Volks¬
ernährung entzogen und dem Verderben prcisgegeben. Es
wird daher an dieser Stelle nochmals bringend davor
gewarnt, Obst oder sonstige letchtverdcrbliche Waren zu
versenden. Bei dieser Gelegenheit wird noch darauf hin¬
gewiesen, daß beim Versand von Feldpaken möglichst nur
gutes Packmaterial verwendet werden darf. Wenn schon
beim Militärpaketamt täglich hunderte von Paketen neu
verpackt«erden müssen, so ist zweifellos, daß noch ein
weit größerer Teil während der Weiterbeförderung ins
Feld infolge des schlechten Packmaterials derartig leidet,
daß bedauerliche Verluste entstehen, für die bekanntlich
weder von der Post noch Militärverwaltung Ersatz gelei-
uet wird.

GltviUe, 25. August. (KriegSanleihe-Verstcherung.)
Die Naffauische Landesbank wiro veranlaßt, durch die
großen Erfolge mit ihrer zuerst von ihr in Deutschland
etngcführten Kriegsanleihe-Versicherung bei der 6. Kriegs¬
anleihe, auch bei der nächsten7. Kriegsanleihe wieder mit
einer Kriegsanleihe-Versicherung herdortreten. Mittels
dieser Einrichtung werden Zeichnungen bis Mk. 3,500.-—
ohne ärztliche Untersuchung gegen eine kleine Anzahlung
und eine laufende, vom1, April 1918 ab jalligc viertel¬
jährliche Prämie betätigt werden können. Summen von
mehr als Mk. 3,500.— aufwärts können ohne Anzahlung
aber nur mit ärztlicher Unlrrtersuchung gezeichnet werden.
Alles Nähere wird die Direktion der Naffauifchen LandeS-
bank später bekanntzegeben.

& GltviUe , 25. August. Eine deutschfeind¬
liche Firma irr Holland,  die Geschäftsverbindung
mit deutschen Firmen in Holland anzuknüpfcn sucht und
dieselben sodann zu deutschfeindlichen Zwecken mißbrauchen
will, ist der Handelskammer zu Wiesbaden bekannt ge¬
worden. Auf Anfragen erteilt die Geschaflsttelle der Han¬
delskammer den bezirkseingesessenen Fermen weitere Aus¬
kunft.

(Mk) GltviUe, 25. August. Verbot dec Konsenvie-
rung von Mairüben.) Die Konservierung von Mairüden
in luftdicht verschlossenen Behältnissen ist durch eine Be¬
kanntmachung der Rctchsstelle für Gemüse und Obst vom
12. August 1917 verboieu worden, um eine ullwirtscbaft-
liche Beeinträchtigung des FrischmarkteS zu verhindert.

(Mk) GltviUe, 25. August. (Nichterfüllung der
Lieferungsverträge über Gemüse und Obst strafbar.) Die
Sicherstellung der Ernährung der Bevölkerung in den
Jndustriebezirken im kommenden Winter beruht zum
erheblichen Teil auf den von den Kommunalverbänden
und Großverbrauchern mit Genehmigung der ReichLstelle

, für Gemüse und Obst abgeschlossenen LiefirungSverträgen.
Die Erfüllung dieser Verträge muß unbedingt fichergestellt
werden. Da bei der grüßen Nachfrage nach Waren die
Gefahr besteht, daß unlautere Elemente die Anbaucr
durch Versprechung besonderer Vorteile zum Vertrags¬
bruch verleiten, ist, ähnlich wie dies bereits nach§ S29
des Strafgesetzbuchs für Nichterfüllung von Heeresliefe-
rungcn gilt, vom Stellvertreter des Reichskanzlers eine
Verordnung erlaffen worden, durch welche die vorsätzliche
oder fahrlässige Nichterfüllung der bezeichneten Lieserungs¬
verträge über Gemüse und Obst unter Strafe gestelltwird.

Ein stilles Berliner Knegsbild.
Kriesssegen in der Lchusterfa«iili,

In der früheren Reezengafle, der heutigen Kleinen
Parochialstraße, der Hochburg der edlen Schnhmacherzunft,
haust ein kleiner Flickschuster, der sich mit den Seinen zwar
kümmerlich, aber redlich von seinem Handwerk ernährt.
Zu ihm kam neulich eine dürftig gekleidete KriegerSwitwe.
deren Mann gleich zu Anfang des Krieges bei der Er-
stürmung von Maubeuge gefallen war. und wollte dir
geflickten Schuhe ihres kleinen Mädchens abholen.

»Fertig sind se, da stehn se, Frau Müllern. Zck habe
det Leder von ein Paar auSjrwachsene Stiebel meiner
Kleenen dazu zurechte jeschnitten.

Die Frau hotte ihr mageres Geldtäschchen hervor.
„32 woll man mies, Frauchen? Mit Ihre sechs

Jöhren, wo der Ernährer nich mehr für Brot sorgen
kann?" fragte der gutherzige Mann. „Ach Zoll," seufzte
die Frau, „Sie haben ja lerne Ahnung, was sone sechs
Trabanten zerreißen dun. un die Kriegsunterstützung langt
nich hinten un nich vorne!"

„Na. lassen Se man. Frauchen, bezahlen könn' Sie
mir det Leder so wie so nich, der liebe Jott wird schon
Weiler helfen."

Die Schusterfrau tätschelte ihrem kleinen Mann den
kahlen Kopf: „Recht so, Vater, es jibt noch ärmere Leite,
wie wir sind!"

Die Müllern lächelte dankbar und drückte beiden die
Hand. „Der Segen Gottes wird nich aurbleiben für
ihre jute Tat I"

Und er blieb nicht aus.
Drei Tage später schenkte die niedliche Meisterin ihrem

freudig entsetzten kleinen Mann ein gesundes DrillingS-
pArchen. Zwei Jlmgen, in der Mitte ein Mädetchen.

„Na, der kann jut werd'n mit dir, Mutter, wenn du
so beibleibü; nu iS det halbe Dutzend ja schon voll!"

Am anderen morgen erschien die Hauswirtin mit einem
großen Topf voll Hühnersuppe mit einem fetten
Huhn darin und einem Korb mit Kinderwäsche. Sie
flüsterte der matt lächelnden Wöchnerin ins Ohr: „Meiu
Mann läßt Ihnen sagen, ein Vierteljahr schenke er ihnen
die Miete, Sie sollen'S aber nich weiter erzählen, sonst
ziehen hier mehr arme Vchuster herein!'

Die Cecilien-Hilfe muß von diesem Ereignis gehört
haben, am anderen Tage erschien eine Dame und über¬
brachte dem Meister eine Wochenkarte aus der königlichen
Schloßküche auf täglich drei Liter Fleischsuppt, abzuholen
mittags 12 Uhr in der Königlichen Schloßapotheke am
Lustgarten. Auch hat die Cecilien-Hilfe dafür Sorge ge¬
tragen, daß der Meister mit seiner Fanilie vorläufig vor
Not und Sorge geschützt ist. Das ist ein stilles Kriegs-
btld aus Berlin. G. K.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge, Eltville.
Lin Wort über deutsch 9rautn %leidung.

Die Zusammenstellung von zweierlei
Stoffen für unsere Kleidungsstückelassen
sich auch auf Tenniskleider anwerrden.

Dadurch wird erfruleicherweise Gelegen¬
heit gebo ten , zwei ältere derartige
Kleider zu einem neuzeitlichen umzuge¬
stalten. Auch nebenstehende Vorlage
hat eine solche Wandlung durchgemacht,
denn ein aus weiß und schwarz ge¬
streiftem Tennisstoff abgetragenes Kleid
sowie «in gleiches aus weißem Kräusel-
stoff gefertigtes dienten zur Anfertigung
unserer hübschen Abbildung . Die aus
dem gestreiften angesertigte Bluse er¬
hielt einen ovalen Ausschnitt und wurde
oben in Stüfchen augenäht , die teilweise
durch den breiten, weißen, mit dem
unteren Rockteti übereinstimmenden
Stoff gearbeiteten Kragen , verdeckt
werden. Die dreiviertellangen Aermel
erhielten den gleichen Anschlag. Der
obere Rockteil stimmt mit Bluse über¬
ein, doch ragen die weißen Taschen
noch darüber hinan; . Da » auch für
jeden anderenZweckgeeignete Sommer¬
kleid kann mit Hilfe eines Fao Mit¬
schnittes von jeder Frau selber ge¬
arbeitet werden. Schnitt zur Bluse
unter Nr . 8705 in 40, 42, 44, 46, 48,
50, 52 cm halber Oberweite 60 Pfg .,

nr . sro«. zum Rock unter Nr . 3538 in S«, 100
Lennisklew. 108, 116, 125 cm Hüll weite 80 Pfg.

Zu beziehen von der Modezcntrale,
Dresden-N. 8. H . © .

Ätzte'Deichten.
NeueU-Boot-Beute.

TU. Ke»ll«, 24. August, (ilmtl.) Neue U-Loot-
Erfolge im Sperrgebitt um England: 20000 Brutio-
registectonnm. Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich: der englische bewaffnete Dampfer„Adatia" (3847
Brutturegistertonncri) mit Holz für England, ein unbc-
kaniuer bewaffneter Dampfer von 4000 Brutloregisur-
tonnen sowie ein schwer beladener Dampfer mit Kurs

ums England der aus Sicherung herausgeschossen töurde.
Der Chef des Admirilstabs der Marine.

TU. Karlsruhe , 25. August. Die Zeitung„Jialia"
meldet, Französische Truppen kämpfen am Isonzo Schulter

an Schulter mit den Italienern. Dem„Meffaggero"
zufolge fochten am Karst französische Jägerbataillone.

(„Lokal Anzeiger")
Der mglische Meiln-rotest gegen die

Stoilholm-Polltik btt Enlcnlc.
TU. Ktvlchvl« , 25. August. „Sozialdemokraten"

erfährt aus sicherer Quelle; Die Reutermeldung von dem
Ergebnis der Abstimmung des Londoner ArdeiterkongreffeS
über die Stellungnahme der Stockholmer Konferenz ist
falsch gewesen. Wicht3000  Stimmen Majorität seien
für die Stockholmer Konferenz sondern die «stvrmalti-
Sende Mehrheit, nämlich etwa 2000 000 Sttm
me» hätten sich für Stockholm entschieden. 2124 oo©
Stimme« hätten nur 1*5 000 Stimme« gegenüber-
gestanden. Diese Ziffer hätte Reuter einfach verschwie¬
gen. („Berliner Tageblatt.")

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Große« Hauptquartier. 25. August 1917

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschall» Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Im Zusammenhang mit den Jnfanteriegrfechten ent¬
wickelten sich bei Ppern in einzelnen Abschnitten wieder
lebhafte Artilleriekämpfe, die auch Nachts über anhielten.
Oestlich von St . Julien stieß ein zur Säuberung«ine»
EngländrrnestrS angesetzter Vorstoß mit einem feindlichen
Angriff zusammen. Nach Zurückwerfen des Gegners
wurde das beabstchttgte Unternehmen von uns erfolgreich
durchgesührt.

Beiderstits der Straße Ypern- Mentn versuchten die
Engländer erneut in unsere Stellung einzudringen. Am
Nordwestrand des Herenthage-Walde drückten sie unsere
Linie etwas zurück. Im Uebrigen wurden sie verlustreich
abgewiesen. An mehreren Stellen scheiterten feindliche
Erkundungsvorstöße. Starke Abteilungen der Gegner»,
die in den späten Abendstunden gegen unsere Linien bei
Lens vorgingen, wurden nach zähem Nahkampf in ihr,
Ausgangsstellung zurückgctrieben.

Südlich von Venbhuille entriflen wir den Engländern
heute früh durch überraschenden Sturm das von ihnen
gehaltene Gehöft Gillemont. Nach heftiger Artillerievor-
bereitung, die in St. Quentin und umliegenden Dörfern
mehrfach Brände hervorrief, griffen die Franzosen gestern
unsere Verteidigungsabschnitte auf der Südfrcnt der Stadt
in einer Breite von etwa3 Kilometer an. In schweren
Kämpfen wurde der Feind ans der ganzen Linie geworfen.
Unsere dort fechtenden Truppen befinden sich in restlosem
Besitz ihrer Stellungen.

Hrerr - gruppe Deutsch er Kr- uprius.
Bei Verdun nahm die Gefechtstätigkeit beiderseits der

Maas wieder zu. Westlich des FluffeS stießen die Fran-
zosen morgens und abends gegen unsere Stellungen am
Forgesbach zwischen Matancourt und Bethincourt mit
starken Kräften vor. Im wirksamen Feuer unserer
Artillerie wurden beide Angriffe unter schweren Verlusten
abgeschlagen. Ebenso ergebnislos blieb ihr Versuch, auf
dem östlichen Ufer von der Höhe 344 aus nach Norden
vorzudrtngen.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Längs der Düna, bei Smorgon. Luck und Tarnopol,

zwischen dem Pruth und der Moldawa sowie am Ottoz-
tul zeitweilig auflcbendes Artilleriefeuer. Vorstöße
russischer Jugdtommandos bei Brody scheiterten.

Mazedonischen Front.
Nichts Besonderes.

Der erste ätneraiquartiermtister: Cudt ndo rM.
Kathol Ktrcheugemrlude

61/j  Uhr Frühmesse
8'/. Uhr hl. Messe
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Bittandacht.

Suuutag, 28. August.

An den Werktagenp»
61/« Uhr Frühmesse.
7 Uhr Pfarrmesse.
8 Uhr hl. Messe
Kriegsandachten find Dienstagsu. Freitags abends8Uhr.

«ltsabetheukapege (Krankenhaus.)
Sonntags:

7 und 8 Uhr hl Meffr.

7.15 Uhr hl. Messe.
7.40 Uhr hl. Messe.
Täglich 6.30 Uhr Andacht.

Werktag » :

fertigt in jeder Ausführung
schnell modern billig

BuclidPUcHepei/tfwiq Boege,
Telefon 22 Eltville Schwalbacheratr.



Fahrplan vom 4. August 4947.
Kichtosg ROdesheim—Eltville—Wiesbaden—Frankfurt.

Rüdesheim Ab 4.52 513 6.22 6.22T 9.28 10.66 List« 12.25? 1.33 2.44 5.40 5.401 « .33D 87.44 7.64 9.05 10.40
Eltville ab 4.25 5.26 5.62 6.57 6.57 9.00 10.02 11.43 11 .36 1.01 2.07 3.22 6.16 6.16 6 .53 8.25 8.35 9.42 11.17
Wiesbaden an 4.55 5.56 6 22 7.81 — 9.30 10.32 13.14 11 .57 — 2.37 3.55 6.47 7.11 8.57 9.07 10.15 11.47
Mainz an 5.31 8.25 6 47 8.05 7.38 — 11.54 12.37 12 .37 1,32 3.02 4 .24 7.33 6.63 7 .33 — 10.37 10.37 12.17
Frankfurt an 6.23 7.26 7.64 9.0« ■— — 11.58 1.44 12 .54 — 4.33 5.41 8.46 — 8 .08 -* 10.53

* Nahverkehr iwischen Rüdesheim und Wiesbaden ausgeschlossen 8 Sonntags nur nach Bedarf.

Richtung Frankfurt — Wiesbaden — Elftrille— Büdesheim.
Frankfurt Ab T 5.22 6.22 T 7.50L ll .EO T 3 » D 4.oo 5.20 T 6.37 10.27 11.16
Main* ab 6.35 7.»6 a,°8 8 .28 10.43 12.45 3.17 — S .52 5 06 6.12 8.16 7.40 11.32 12.00
Wiesbaden ab 4 .40 5.15 7 .00 7.57 — 8 .50 13.20 1.18 — — 4 .14 5.51 6.48 — 8.18 11.58 12.56
FltTille ab 5.09 g.4» 7.29 8.27 8.42 9 .12 13.49 1.60 3.53 -- — 6.24 7.18 8 52 8.52 12.26 1.25
Rüdesheim an 5.44 —' 8.03 9.01 9.16 9 .30 1.23 . 2.25 4.27 — 4 .44 7.03 7.52 9.86 9.26 1.00 1.59

sofort

Großer gebrauchter r,

EWriyk
|U kaufen gesucht von
chwarzwerkr St. <g
Niederwalluf a. Nh.

Statt Karten*

Ihre Verlobtmg zeiSen
ergebenst an

Käthehen Baade
Otto Meyer

Jiehpeir u. Leutnant d . Jiiandio.

Eltville

August 1917.

Düsseldorf
z . Zt. i . Felde.

[4974

Freiwillige Versteigerung.
Mutig. ihn 27. Stopf 1917.

vormittags 11 Utzr
versteigere im Aufträge des Herrn Juli«« ÜkSSr den
Ertrag von

25 bis 30
Lwetsebenbäumen

an den K a n d el rvi e s en freiwillig meistbietend
gegen Barzahlung. Zusammenkunft Ecke Scharfe»'
stein- und Keilstraße. [4975

Eltville,  den 25. 8. 17.
Wagner/ Gerichtsvollzieher.

Smmmetgras-
Versteigerung.

Mg , Den 27. August,
vormittags 8 Uhr,

versteigert unlrrzeichnete Verwaltung den

Grummetgraswuehs
4M. ' von

sea. 10  Morge «« Wiesen
in Abteilungen.

MAnfüNg an der Gemarkung Ranen-
l ha I. [497g

Gräflich EltzischeG«tSverwaltn»g.

Perocid
gleichwertig mit Kupfer-Vitriol zur Bekämpfung der Peronos»
pora erprobt und empfohlen von ersten [4990

Autoritäten veS W «tnbaufa <heS.

Erdalilich D - rnvrogerie Wilhelm Ott - ,
Leichhofstraße 5. Mainz . Fernruf 618.

Achpusttortous für Den EieruttsM
:== = = = wieder eingetroffe,,. —■-- - —
Papierhandlung ülWin llötste, Schwalbacherstraße.

Itaule grosse Posten
Erdbeer-, Brombcer-, Himbeer- Blätter
Waldmeister und mdere Kräuter. Bitte
Sammler sich mit mir sofort iu Verb in
düng zu setzen.

Apotheke E - Kockk,
4875] WtKbcilen, Sedanpiatz 1.

Znra Einmadien ohne ZuckerI
von 2 Pfund Obst, Fruchtsaft od.Marmelade genügt I
1 Mielosap -Tablette n. gs.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat, behördlich

empfohlen.
10 Tabletten 40 Pfg., 100 Tabletten 11k. 4.00

incl . Nachnahme oder Voreinsendung: des Betrages.
Alleinverkauf : Taunus-Apotheke, Wiesbaden
4875] Fernsprecher 106 u. 2261.

Flaschen-
Papier

in allen Farben wieder eingetrofien
Alwin Boege, Papierhandlung.

Sonderkarte von
Süd-West-Russland.

Im Massstabe von 1 : 200 000 ist die Karte
50 : 76 cm gross und umfasst die Gebiete

von Kowel im Westen bis Tscherkassy im
Osten , von Kobrin im Norden bis Br aila im

Süden

Die inhaltreiehe Karte ist farbig gedruckt,
klar lesbar. Zur Verfolgung der Ereignisse
ist sie jedem Zeituugsleser unentbehrlich.

Preis 80 Pfg*
Zu beziehen durch den Verlag des

„Rheingauer Beobachter“
Eltville.

Eeminar für  HinDetgüttiieriniifii,
Hortnerin ««» «. J »Ae«sdIeiterm «nen

der Mainzer Frauenarbeitsschnle E . V.
Abtettnug: Rosenstraße 12.

Beginn des Wintersemesters 11. Oktober 1917.
Ausbildung : a) Jur Kindergärtnerin ( für Familie u. Kinder¬

garten)
d) Zur Hortnerin zur Erziehung schulpflichtiger

Kinder in Familie und Hort)
mit staatlicher Abschlußprüfung, auch gültig in Preußen.
Ausbildung von Fröbel 'schcn Kinderpflegeriunen . Auskünfte,
Anmeldungen Rosengasse 12, Zimmer 1.
4973J Der Vorstand.

Wegen licHDtftdjcnoc Ewbmisuug
meines Obergitrtners zum Hcercs-
dienslc, suche ich für sofort tüchti¬
ge «rast. ZsngniSuksilirijlen mit Äc-
hiillsonsprilchen jinft iiimitlicttD cinzu-
scndcn. tmi

Haus Hagedorn,
RiedcrwaUus». Rh.

Wegen Räumung der Beete
girbt es diese Woche

billige
Gurken

zum Eimachen, gelbe sowie Salat-
gurken.

Gärtn rei Angermüller,
4955] Holzstratze 30

Alle Sorten

Aepfel
_ undBinnen

sind zu haben bei [4952
Franz Mager,

Waldstraße 7.xxxxxxxxxx
Obst- und Kartoffel-

Körbe
sowie

Ovst-u.WciMrsandtKartons
—— empfiehlt — - ■■

Arrgrrst Halbere.
Korbgeschäf̂ ,

494st] Tchwalbacherstr. 1

XXXXXXXXXX

Piano’s
eigener Arbeit m . Garantie.
Mod. 1Stud.-Piano 1,22 cmh.450^

„ 2 Cäcilia- „ 1,25 „ „ 500 „
, 3 kheuaniatl , 1,28 , , 570 „
,4 „ B , 1,23 „ „ 600 „
„ 5 MoguutiaA „ 1,30 „ , 650 ,
»6 „ B „ 1,30 „ , 680 ,
. 7 Salon A „ 1,32 „ „720 .
„ 8 . B , 1,34 , . 750 .

usw. auf Katen  ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kassa 5°/0 [4834

Wilh. Müller, Mainz
Kgl . Span . Hof -Piauo -Fabrik

ü-egr . 183. Münsterstr . 98

Z« fmifen zesichi
einige Fuhren

Dickwurz
von Selbstverbraucher.

Gcfl . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . unter W E.
180 erbeten. [4957

1große Lbßkelier
z» verk W . Klappner , Wirs-
baden , Walramstr . 13 [4956h

Ein Weinkeller
r ca. oO Stück , verbunden mit

KeUerßnus
zu mieten gesucht.

Anmeldungen werden im Der-
lag dieser Blattes entgegenge¬
nommen. [4963

" mini Klavier-

RlOvlekMia ». Mal.,.

Stichigeleine
und Weinstein kaufe stets!

Ferdinand « er«,
Neustadt a . d. Haardt.

_ Maximilianstraß e st.
Altertümliche ~

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der « xpediticL

<̂ ie Abteilung 6 ~wij,
^ + Roten Kr««* +
Wiesbaden, Mainzerstr. 19
tauft Zwetsche«
in größeren Quantitäten od.
den Behang ganzer Säume,
_ [497«(Cutuilimis
mit zwei3-Zimmer-Wohnun-
gen. auch zum Alleinbewohm
mit Hinterhaus und Haus-
garten nebst 6o0 qm.großem
Obstgarten. Anzahl, nach
Uebereinkunft. Offerten unter
Ziff. 361 an den Verlag dz,
Bl. erbeten. [m

ßreililill.Wohn»;
im 1. Stock, drei Zimmer und
Küche, Mansarde nebst Zubehör
per 1. Oktober evtl, früh«
zu vermieten. [4M

Friedrichstraße Nr. 9.
Eine fteundliche

Z-Zimtrioohms
im 1. Stock, Küche und Zubehör
zu vermieten. [4949

Näh . in der Exped.

In Gegend Schierstein
bis Rauenlhal, Kiedrich
etwa wird ein

grißeM Ttü>k8o»i
in Dorfnähe gelegt
zu kaufen gesucht für Ban
eiiiesLnndhanseS mit großen,
Garten und etwas Feld
in der Nähe.
Offertena. d. Verlag unter
ft - A . 28  erbeten. 4935

Wir suchen
»ertoujiijf öliliskl
an beliebigen Plätzen , mit uni
ohne Geschäft, behufs Unterbrel'
tung an vorgemerkte Käufer
Besuch durch uns kostenlos . Nm
Angebote von Selbsteigentümea
erwünscht an den Veriag der
Vermiet- u. Verkaufszentrale
Frankfurt a. M ., Hansahaus
1887d]

Verloren!
Am Miitvoch wurde an

Mein ein Port emo nna
mit Inhal, Valoren. Den>
W,lderbrinner gmeBe ohn»ni
Adzugebea im Verlag dies4
BlaNeS. [4973

30,00 Mk.
Beioh  aitutß
demjenigen, der mir die
Spitzbuben, die - onntaß
Nacht bei mir. eiiutrbvodjr«
und nur 8 Hnh. er
eine Gang gestohlen habc'l
so nachweist, daß ich erft? rf
gerichtlich belangen ka»>'

Hart Het zer »
4969] Waldstraße 9

Cvg . ÄittüengemeiMt
des oberen Aiheingnn»

Sonntag, 28 . August-
9 ‘j, Uhr vorm. ToUksdienst

der Pfarrkirche zu Erback .
IO'/- Uhr vorm. Ehrtftenleh " "

welbl. Jugend.
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